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>50 iLrust von tvildenbrnchi .7>ütiei>, Atiünr Zimmei'mann: !>?ür;schueo. — tSrnstDalin: Colnniiian Russi,

^ juried ^
Du flutende Liliiinat, hellleuchtender See,

Ahr ewigen Nerge im ewigen Schnee,

^hr lDtraßell, ihr Plätze, vol» Leben durchwühlt,
Non Nänliien dnrelirauscht und von Gärten gekühlt,
Ani Abhang du Haus, wo dir Weisheit ertönt,
Und du, wo Narmherzigkeit Leiden versöhnt,
Du über der Neuzeit laut treibendem Strom
Aweitürniig anfragend allheiliger Dom,
Ahr Gasse», ihr Gäßchen die Rrellz und die csjuer,

Auf der Nruunensäule, in lnannlicher Wehr,
Volcter-Iyotsl, 23. T-lugult <903.

Du Stüßi, das Nanner der Stadt in der lsand,
Das sie heute noch bindet, wie einst sie es band,
Das heute lebendig, das Gestern nicht tot,
Freiheit das Leben, das beide durchloht,
Um den Nacken geschmiegt deiner Mutter, der Schweiz,
Wie ein Perlengehänge voll Anmut und Aeiz,
V Anrieb, du bürgergewaltige Stadt,
Mein herz sieht und Ange an dir sich niebt satt!
Laß uns tauschen die Hand - ich bin dein, sei du mein
Und Eidgenossen in Freundschaft uns sein!

vr. Ernst von MUclêni» ucl,.

Märzsetmee.
Soll dein Reich denn noch einmal.

Minier, uns erstechen?

Seich einmal cü' Berg und (üal

Dieses Fioekenivehen >

Krokus, der an Lach und Rain
Sich ans Licht gewaget,
Schließt den garten Lluinenkelch,
Üsittert, sricrt und gaget.

ksalö nicht dingst, du junges Llichns
Kurz ist Miniers Manne!
i?l> auch heut' die chlorten giehn

Morgen kommt die Sonnel
tsörst du? chn den Lüften hoch

Schmettern ja die Lercheis,
lind ans jeder chlocke taugt
Schott ein Frühlingsmärchen!

Tlrtkur 2^imrnermann, Oerlikon.

Eolmàm Ullssi, öem Hunöertjäheigett, zum Gruß!

Ach grüß' dich, greiser Nachbar ob dem Loch!
Gi sapperlot, das hundertste ist voll!
Gin hundert Aahre trägst du schon, und doch

Gehst aufrecht du, ein Malin noch jeder Aoll!

Mit Bild»),

Nun, Alter, hör', bisher hab' ich gemeint,
Daß du für Rinder Schuldienst nur getan;
Aetzt aber, Wetter noch einmal, mir scheint,

Uns Alte sängst dtt nun zu lehren all!

Das Runststück nur guckt leicht dir keiner ab,
Gin schwer' Gpempel hast du da erdacht!
Gehst hundert Aahr am Grdenpilgerstab
Und lachst und sagst nicht, wie du das gemacht.

Nist du dem weißen Gotthard aliverwandt,
Der, Stirne hoch, mit ewiger Festheit protzt,
Der zähen Tanne, die kein holzer fand
Und die null steht und allen Stürmen trotzt?

Nicht doch! Da fällt mir etwas ein! hör' zu!
Wisse», daß alls den Herrgott wohl Nerlaß,
Noll Heimatfreude sein und herzensruh'i
Die große Runst zu leben, wär's nicht das?

Gelt, ich erriet's? Die jchonen Dinge drei,
Wir andern müssen darall lernen noch,

Du trägst sie längst im Sinne still und frei,
Hut ab! Ach grüß' dich, Nachbar ob dem Loch!

Der hmidertsöhrlgc Schullehrcr Uotumbun Russi mit selueu zwei
jüngsten nnderthnlbjährigen Uvurenteln.

Gösckenen, </. februar «90b.
Srnst 2al,n.
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